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TRIBUNE PUBLISHING CO. VAL. J. FETER, President. Otto Marx schreibt unter obigem? mehr vorhanden war. TIe Ansichten
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M0M0.00
Unser Wltt Katalog ist die

W (ist dieser infrcgiutg
Bedenken Sie nur. .Z100.000.00
wert neue Ware, einschliekltch
Automobile, Auto-Trnck- s. Anto-Vorrät- e,

wie Spark Plugs. Spee.
dometers, No-gla- re Linsen usw.
Oele, Fette, Farm-Lichtanlage- n,

Farm Tractors. Pflüge usw. Alles
neu und zu sehr herabgesetzten
Preisen.

Unser Katalog geht heute z'im Druck. Wir haben
Partien von .Odds und Endö" an Hand, trm '

ein großes Geschäft dieser Art operieren zu kön..

nen. welche mir nicht wegen des kleinen Vorrats
derselben im Katalog erwähnen können. Die
sieben Kopae Gebrüder operieren Automobil.

Agenturen und Vorratshäuser in Norfolk.
Schuyler. David City und Columbu und ein

großes VerknusshauS in Omaha. Schreiben.
, .

telephonieren, telegraphieren oder sprechen Sie
selbst sofort bei unS wegen dieser $100,000
Liste von neuen Automobil Artikeln vor. Auf.
schub wird Jlinen Geld kosten. Wenn diese Ar.
tikc! verkauft indwcrden solche zu diesen Prei.
sm nicht mehr zu haben sein. Die $100,000
Liste wird jedem auf Anfrage per Post "ge
schickt werden.

K0PAC BROTHERS, Omaha, Neb.

2037 Farnam Str.. Hauptgeschäft, Omaha, Nkb. Douglas
C454. David Kirn, Neb. volumbns, Neb.

Schuyler, Neb. Norfolk, Nkb.

Nachdem der Republik Oesterreich am 2. Juni in St. Germain der

erste Teil der von den Vertretern der alliierten Mächte ihr zudiktierten Frie.
denöbedinaungen überreicht worden war. hat nian ihr nunnichr am letzten

Tonntag auch pc Rest einhändigen können.
Wir wisse nickt genau, ob man sich aus folgende Worte entsinnen

tarnt, dm Präsident Wilson am 4. Dezember 1917 in der Frage der damals
noch bestehenden östcrrcichischngarischen Monarchie hat fallen lassen, als
i wörtlich sagte: Wir sind eS uns selber schuldig, zu erklären, dad wir
in keim Weise das österreichisch-ungarisch- e Kaiserreich behindern oder

ueucinriäitcn wollen, El geht un nichts an. was sie ldw Ocstcrrctchcr)

mit ihrer eigenen Cristenz. auf industriellem und wirtschaftlichem Gebiete,

anfangen wollen Wir hegen weder die Absicht noch das Verlangen, ihnen

irgend wi Vorschriften zu machen. Wir wünschen nur. daß die Regelung
:krer Angelegenheiten in ihren eigen, Händen belassen werde, in-- jeder

Hinsicht, ob grod der klein." Das war sicherlich im Namen und tm

lSeifts des ganzen amerikanischen Volke gesprochen, und so bat wohl auch

daS amerikanische Volk bis zum letzten Augenblicke iiber d Frage gedacht.
Wenn man deshalb das. was dem beinahe schon leblosen Swnipfe. der aus

der österreichischen Monarchie zurückgeblieben, als letzten Stoö in Versailles

soeben zudiktiert wurde, genau liest, kann man dem Pariser .Le Teinps".
der ediwriell sich bereits geäuszert hat. nur beistimmen, wenn er sagt:
.Das bedeutet für die Deutsch-Oesterreich- zwar keinen vollständigen Ban-

kerott, jedoch die Anmöglichkoit für unbegrenzte Zeit, auch das kleinste in

dustrielle Werkzeug sich zu besorgen, dis geringste Lehensmittelzufuhr und

den geringsten Credit zu erlangen." ,
. '

Es ist nicht möglich, auf die einzelnen Bestimmungen einzugehen und

sie zu analysieren. TaS Durchlcsen der telegraphischen Berichte ermöglicht
'da besser und gibt ein Bild von der fast gänzlichen wirtschaftlichen

der Neptlblik Oesterreich. TaS kleine Fragment, das aus dnn

früheren Koloß übrig geblieben ist, dessen jetzige geographische Ausdehnung

nicht einmal der des Staates New Aork gleichkommt, soll nunmehr für die

.m i?ckl. hf her strie mit fnn uniaalichen olaen auf die alt Mo
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Schickt Euren verwandten in
Deutschland Eure Zeitung

Ein jeder Leser wird es mit Freuden begrüßt haben, daß unge

. hindert Briefe. Zeitungen und Pakete wieder nach Deutschland ver

sandt werden können. -
, '

Gar mancher wird seinen Lieben drüben unsere Zeittmg zu

senden wollen und können wir mm Bestellungen nach Europa entge

chennehinen und Sendungen tverden ohne Anstand ausgesührt.
'

Wir schicken je nach Wunsch die Tägliche oder Wöchentliche

Omaha Tribüne an Eure Verwandten nach Deutschland. Dcr PrciS

für unsere Zeitungen, portofrei im Ausland abgeliefert, beträgt pro

Jahr:
Nur gegen Vorausbezahlung

Tägliche Omaha Tribune, per Jahr ?10.00
. Wöchentliche Omaha Tribüne, per Jahr. ..... 3.00

' Man sende Bestellung nebst Money Order an die Omaha Tri.
' Mne. 1307 Howard Straße. Omaha, Nebr. ' '

'
Alle Adressen sind in leserlicher Schrift zu schreiben.

ew nur die normie geniegen touat,, oie aus oer cranoerung oir Pvu
tischen Zllgehörigkcit ersprichm.

Als beim Beginn der Friedensunterhandlungcn rn Versailles die Frage
auskani. das; Deutschland einm geringen Teil seiner Kriegsflotte würde be

kalten dürfen. Oesterreich jedoch seine ganze KriegHslotte werde ausliefern
müssen, machten' wir selber die Bemerkung, daß das für die neue Republik
der geringste .Schaden werden dürfte, stöbe sie doch nirgends mit ihren

(Srnizcn ans ofsei Meer, um zu deren Schutze der Kriegsslotte zu bedür.
fen. Wenn aber nun die Bestimmung des Fridensvcrtrages besagt, dak die

Republik nicht nur hie ganze Handelsflotte, sondern auch noch 20 Prozent
dcr Fluhschiisahrzeuge ausliefern soll, so heißt das bezüglich des ersten Fal--

besonders, daß ein neu entstandenes demokratisches Staaisgcbilde ganz-lic- h

vom direkten Außenhandel auf dem Seewege abgeschlossen sein soll.

Denn während für andere Binnenlän!?. wie z. B. Polen und die Schweiz,
die Schaffung des Anschlusses ans Meer als unumgängliche Notwendigkeit
zu deren wirtschaftlichem Gedeihen von 'den Vertretern der ricdcnskon.

fcrcnz nicht scharf genug unterstrichen und begünstigt werden konnte, findet
Nch in den für die deutsch.österreichische Republik bestimmten Verordnungen
kein einziges Wort darüber, in welcher Weise sie Zutritt zum Meere haben

könnte, und die Wegnahme der gesamten Handelsflotte deutet darauf hin.
daü diese Repubsik auf den Außenhandel überhaupt keinen-Anspruch- , wc.

nigstens vorlausig, nicht erheben darf - . - , V
Solche Bestimmungen endlich: wie Reduzierung der Armee auf 30,000

Mann, um dadurch den Beginn einer allgemeinen Begrenzung der Nüswn
gen saintlichcr Nationen anzubahnen", grenzen "an Ironie, wenn man das
noch berücksichtigt, dak nur eine einzige Fabrik im ganZen Lande Ausrü.
stungsmaterial herstellen darf. Selbst eine Industrie, die in dem Lande

bisher in hoher Blüte stand, nämlich die der Herstellung von Schicßwafftn
nnd Munition für Jagdzweck?, wird lahmgelegt, indem die Einfuhr und

Ausfuhr von Waffen jeglicher Art verboten wird.
Sa .hart auch die Friedensbedingungcn für Teutschland waren, die

Existenzmöglichkeit des Landes als solches scheint dennoch nicht in Frage
qestellt zu sein. Die aber für die deutsch'österreichische Republik bestimmten

Bedingungen klingen dermaßen, daß voraussichtlich das .FmlS Austriae"
nur eine Frage der Zeit sein kann. Wie lange die Agonie dauern wird,
läßt sich allerdings hmte nicht entscheiden. Amerika."

, Uredit für deutsche Industrien

werden sollen. Deutschland "weicht
Vr (ftprnstit in ein ein aiurn. rctn

unsagbar leidenden Volke einen neuen
d e Rntc frnna leiner tnnnm ,

durch weitere Besetzung deutschen

Gebietes, entsetzliche Hungersnot sur

Frauen und Kinder und unbarmher
zige längers Zurückhaltung' der
CiiL'rtSstpfiuisleiicu xu. erwaren. Xic

Regierung der deutschen Republik
verpflichtet sich, die Deutschland auf.
erlegten Friedonsbedingungen u er.

füllen. Sie erklärt aber Won fetzt,
daß mit ihnen daS Maß der tatsäch

lichen Leistungsfähigkeit Deutsch- -

land überschritten wird, uns lehnt
jede Verantwortung gegenllber den

Folgen ab, die über Deutschland ber

hängt werden könnten, wenn sich auch

bet schärfster Anspannung des deut,
schen LeistungsvermögeiiS die Nn
durchführbarkeit der Bedingungen
herausstellt."

(Sdjllld folgt.)

Onkel Sam .als Ratgeber und
Freund des Farmers.

Die manniasaltiaru i Geschufte dek

Bnudes'Tkpartrments für Vand
wirtschaft.

ES aibt wohl keine Abteilung der

Bundesregierung in Washington.
die in so enger dauernder' Fühlung
mit arolmi Volkskreiien siebt wie
das Department für Landwirtschaft.
Achtzehn BiiroS sind beständig aus
den verschiedenen Gebieten tätig,
um dem Farmer das Geschäft zu

und zahlreiche Agenten
des Tcpertements für Landwirt
schaft stehen ununterbrochen in di-

rekter versönlicker Fühlung mit dcr
Landwirtschaft treibenden Vcvöl.

kcrung,.
Es Lur te sich wobl verlohnen.

einen Uebcrblick über die Einrichtun

gen und Tätigkeiten dieser Bundes- -

beborde zu geben. An der Spitze des
Departements steht dcr Landwirt
schaft David F. Houston.
Wahrend der Kriegsdauer waren
ihm bm Assistenten beigeordnet.
Deut Sekretär ur Seite steht als
juristischer Beistand der Solicitor.
den die rechtliche Vertretung des
Di'vartementS und aller seiner Un

terabteilungen obliegt. Von den Un

tcrabtcilungen sei zunachit er
wähnt daS Büra für FakmVerwal
tun, welches die Einzelheiten der
LandmHschast vom geschäftlichen
Ctandvunkt cniZ studiert, um die

wirksamsten Methoden dcr Bestell

ung zu erkiindcn. Tas Wetter
B ,ro ist ebenfalls eine unterabtet
lung des Landwirtichastlichen Depar
tcl.'entS. Dieses Amt unternimmt
meteorologische Untersuchungen, gibt
Weverkartm voraus uns veiorgr
all, Arbeiten über Klima, Sturm
Warnungen, Frostwarnungen, usw.

Foniolenst Verwalter oie
Wälder und sorgt für die

!eivertimg der Foriierzeugnnic; er
leset alle wissensckjaftlichcn Unter,
suchnngcn über Forstwirtschaft und

Verwertung oer or'iproouni.--
.

DaS Büra für animalische J'ndu- -

strie studiert die Viehwirtschaft und
aibt ?l,isormationen über den Ge

gentand hermis; auch obliegt diesii

Abt?1ung die Flcischbrschauung uns
die Auferlegung dcr Quarantäne.

5 Büro für Pflanzenindustrie

untersucht d'e Probleme, die sich af
Pflanzen und Pflanzemndustrien ve- -

ziehen.

Eröffnung eines Cpezial-Auökvu- D

Büros.

In seine Bemühungen. Stcllun

gen für entlassene Soldaten und Ma
trosen zu finden, hat das KriegZde
partcment ein spezielles AuLkunfts
Büro organisiert. Entlassene Mili
tärverionen können sich um irgend
welche Auskunft an dieses Büro wen.
den. '

TieseS Auekimftz.Büra steht un
tcr der Leituna des ..Einerc!cncv Em

Ployment Committee for Soldierö
and Sailors." Es t etne m
gäbe, eine Zentralstelle zu sein, an
die sich die Soldaten mit Anfragen
betreffs Lohnung. riegsrisikocr
sichcrung. Bonus, Stellungen, bür
aerlicke? Rechts nd dergleichen wen
den können. Anfragen dieser Art
sind an Colonel Arthur Woods. War
Devartement. Washington, zu rich

ten, von wa aus sie an das richtige
Büro weitergeleitet werben.

Mas bereite fich auf den Winter bot
Unsere Regierung hat daS Volk

schon mehrmals aus den drohenden
Koblenmanacl aufniertiam gemacht

und jed?rmann ousgefordert, sich jetzt

für bm Winter vorzubereiten uno
oas nvkige rennnlermt emzi'irn.
Die sogenannten Aortkoblen werden
sehr rar und teuer werden. Auch die

autm Sorten Wcich,'ohlen werden
im Vreis iteiaen und nuc die aerin
gen Kohlensorten dürsten in genii- -

aender Menge zu erlangen sein.
Viele Leute schaffen ihre gewöhn
lichen' Heizöfen ab und stellen einen

sogenannten rvhrenlosen Paeuum
oder auch Eolonial Furnace in das

Erdgeschoß oder Keller des Hauses
womit man daS Hau? leicht dlirck

wärmen kann, denn es ist nur
r.M'ra. eine Ocffiiun.i in den uß
k1. ntAr ,1,. fassen ,niihiirffi

.VMvt .i .tiwu;i g ..niv.i, v...
die ar.poritcigt und sich in ellm

iTl LEU 310. Ürohi. Nebraika.

weih es jetzt

'
die früher hinzugehörenden,wahrend

n . . ft . . . V V . .ri

Banken, die sich zusammenaetan haben.

deutsän Banken-Kartcl- lj imstande

Abkunst, d,e willens waren, zum indu

v i- -

der KlassifizZerten Anzei
Erfolg ist überraschen- d-

int,nnrHi(M'iKWHiM icdcö einzelnen
aeacnübcr. Die Antwort auf die

Frage. waZ für da? deutsche Volk

unerträglich sein würve: Mmnhmr
oder Ablehnung, war innerhalb dcr

Varte en im Kab nett völlig ver,a
den. Für jeden von unS war r ein

schwerer 5kampf zwischen , empörtem
Gckübl und kübler Ucbkrlcgungl Un- -

endlich schwer für uns alle war. dcr

Entschluß, der neuen Negrenulg ve,.

zuirclen, deren erste und schnellste

Ausgabe sein muß, bcn unrecyissne
fipii nlnuscklickl'n.

Die Not von Land und Volk haben
ikns gusamniengesührt. Wir dursten
Teutschland nicht einem reglcrung,
losen, chaotischen Zustand überlassen,
nii d?m keine Rettung mehr ge
geben hätte. Wir stclM hier nicht

aus Varteiinteresse oder Ehrgeiz
sondern aus Pflichtgefühl. auS dem

Binzusiticin. das; es unsere verdammte

Schuldigkeit ist, zu retten, was ,u
retten it. Wir bedauern aui;cr
ordontlick. dan die deutsche dnnokra
tische Partei an der Regierung nicht

teilnimmt. Die Regierung, deren

Präsidium zu übernehmen ich die

Ehre habe, setzt sich zusammen aus
Zentrum und Sozialdcmokraten. das

Programm deZ , neuen Kabinetts
bleibt das glcickze, das der Regie
runa Scheideniann uanlnde lag."

Tcr Ministerpräsident verliest die

schon veröffentlichte Wnistcrliilc.

Vor dc? Entscheidung.
Nun die erste Frage, die Frage

M steht das Kabinett u dem Pro
blcm des Friedensschlusss?. Was ist

h e An wort? oder Ncm ? ic

Neichsrcgicrung versteht die lzelle Ein,
vöruna anaenckts der ricoensbeoin

gungen unserer Gegner. Aber wenn
ick bei der Uebernaume meines sazwo

ren Amtes eine Bitte aussprcchen
darf, so ist es die: Lassen Sie die

Frage Annahme oder Avicynung
nickt ur Parteisache werden. Glau
bcn Sie auf dcr einen Seite nicht.

daß die Bcsürwortcr dcr Ablehnung
volkskreinde Chauvinisten oder In
teressenpolitiker seien, glauben Sie
aber aus dcr andern Seite auch nicht.

daß die Frauen und Mllnner, die sich

unter Selbstüberwindung zur An
nähme durchgerungen yaben. feige
oder schlapp seien und kein Gefühl
für nattonalcs Nechtsbewußtsetn W
ten. Die Zeit... dcr Erwägungen und

tT . ..r wnen a nn iii'i ri i i sin innini n. uiiii liuvv"' - ' '
mit die Stunde der Verantwortung.
Die Reicksreaieruna ist sich bemM,
daß sie vor Volk und Geschichte nur
eine wahrhafte Nechtserttguna haben
kann, wenn sie nach Prüfung der

Sachlage rückhaltlos entscheidet und
nicht nach Partcistimmungen schielt.

(Beifall.) In der fcharfsten Ver.
urteilung des FriedensvertrageS. zu
dein wir unter unerhörtem Zwang
unsere Unterschrift geben sollen, sind

wir unS alle einig. - Die Wirkung
aller unserer Pröleste und unsere
Bereitschaft, wieder am zu machen.
weit über jede Billigkeit hinaus. w.ar.

. . .V..u I. Cl.s. v. fT tu rt.. tn..uu tut Liyiuwu gut viuna.! un
schwindende Llbmildcrungcn von Bc
drobunaen und Veschimpsungen ve

gleitet wurden. In dieser Stunde
aus 'Leben und Tod. unter drohen
dem Einmarsch, m dem aeaen ein
wehrloses und waffenloses Volk jcdeZ

Mordinstrument bereitslcht. erhebe
ick juni lekten Mal in einem freien
Teutschland Protest gegen diesen Wer.

trag der Gewalt uns Vernichtung.
Vrotcit aeaen die Verhöhnung des

selbitbemmmungsrechtZ. gegen öieie
Verkncchtling des oeutlchcn Boltes.
gegen diese neue Bedrohung deZ

Weltfriedens unter der Maske eines

Friedensvertrages. Wer kann sich

noch Demokrat und Sozialist nmncn.
und erhebt sich nicht gegen diese Aus
beutuna? Wer kann sich noch Pazifis
nennen, und kämpft nicht vis zum
letzten gegen diesen FricdenSöcrtrag.
aeaen dieie Kricaserkläruna? Keine
Unterschrift entkräftet diesen Protest.
den wir für alle Zukunft erheben

(Beisatl.)
Einsäe .Hoffnung

Die Entente hat ihren Vorschlag
vom 16. Juni ihr letztes Wort" ge-

nannt. Seine Ablehnung wSre'abcr
nicht seine Abwendung- - (Sehr rich

tig!) Ein Nein wäre nur eine kurze
Hinauöschicbung des Ja. (Sehr
richtig!) Unsere Widerstandskraft
ist gehrochen. Ein Mittel der

aibt es nickt, wohl ober
werden wir uns an die feierliche Zu.
sage der Entente halten, oasz von Zeit
zu Zeit eine Revision deS Vertrages
eintreten und er neuen Verhältnissen

angepaßt werden kann.

Im Namcn der ' RelchSreglerung
erkläre ich. daß die Nelchsrcglerung
sich entschlossen hat, den FncöcnS-vertra- g

unterzeichnen zu lassen. Wir
erklären den Gcgncrn unumwunden:
kein Volk und auch keine der feind.
lichen Regierungen konum dem deut-

schen Volke zumuten, einem Friedens,
vertrag aus innerster Ueberzeugung
znzustimincn. durch den ohne Besra-gun- g

der Bevölkerung Glieder vom

Reich abgetrennt, d deutsche Staat!--bohci- t

dmicrnd vnletzt und dem deut,
sckkn Bolle uncrtrögliche wirtschaft- -

Friedenöbedingungen durch die deut
sche Nationalversammlung:

Weimar, 23. Juni 191?. Wir
sind eben vom Aegräbniö gekommen;
komisch, einer wie kleinen Grube es

bedarf, tun einen solch mächtigen
Riesenleib einzuscharen. Man hat
Germania begraben, nachdein man
sie in Versailles plump mit der

Art erschlagen.' ES war eine kurze

stillose Leichenfeier. Aus einen Geist- -

lichen mußte man dabei verzichten;
htm, da Ende des Niekuweibes lieb
die Vermutung aufkommen, daß sie

sich den Mördern absichtlich zum tot-lick-

Streiche daraeboten hatte, al
so gewissermaßen Selbstmord vorlag.
Daher eine schlichte okenseler oyne
kirchliche Assistenz. Requiescat in
Pace!" Es war ein Begräbnis vier
ter Klasse. .

' Ein rechtes Armclcute.

bcgräbnis. Anne Frau! Und doch

werden Dir die e Iren naaigkwetnr
werden: denn wohl noch nie ist ein
Weib heißer geliebt worden, wie Tu,
Du derbe stolze Germania. Ter
letzten traurigen Pflicht genügten
wir vn Weigiarer Theater, xas t
so bezeichnend. Weg von Berlin,
der icdiaen Pöbelstadt. der zügel
und gewissenlosen Menschen!

kannte cinu einen Mann, oer
wild und lustig gelebt 'hatte und

daran gestorben war. Der hatte !n

Paris. Berlin. Yokohama. W. Fran.
cisco. New Aork und Wien gelevr-AI- s

es aber ans Sterben ging, bat
er seine Freunde: Begrabt mich in

Tiegburg. in Deutschland; dort ist's
so still. Die Elektrische, die hier in
Wien am Kirchhof vorbeirnmpelt,
läßt mich nicht schlafen." AuS Sieg, I

bura kam er: dort ruhten die. denen
er sein Sein und Werden verdankte;
dort wollte auch er ruhen. Auch

GermaniaS Stern erstrahlt? einst so

hell in Weimar drum laßt sie

hier auch ruhen in Frieden! Wir !rc
ten aus dem Hoftheatcr ins Freie.
Hand in Hand stehen Goethe und
Schiller dort, von strahlender Sonne
beschienen, und aus emcm Wirts,
aarten. dickt dabei, klinat fröhliche

Musik herüber, die in nichts an die

Leichenfeier iin ernsten Hause erln
nert. Goethe und Schiller. Euch
kann man den Deutschen nicht neh.
wen! Ich pilgerte bei sinkender
Sonne ,ur !ürstenaruft in Weiinar.
und dort, wo ime beiden rubcn. habe
ich meine private Totenfeier abgeyal
ten. Als ich. vom Schließer aufge.
inrbfirt (fntt herUpb .

JA,V f VfcV Hivj vv.ykn
Dämmerung die tbürinaiscken Lande,

Ich aber war getröstet; denn Tnrtjch.
land wird dennoch nicht untergehen.
Es wird sich erheben es kann nicht

untergehen. Auch sein Messias wird
kommen: Man kann doch das Volk

Schillers und Goctlies. Beethovens
und Wagners nicht einfach, von der
Erde wegradieren.
Weshalb Deutschland unterzeichnete.

Als ich Ihnen von der vorletzten

Sitzung der Nationawersainmlung.
die in Berlin tagte, schrieb, da konnte
ich im Brusttone der Ueberzeugung
melden daß Tctitschland nie und
nimmer auf die von ' bcn Alliierten

verlangten Friedcnsbcdinaungen n

werde. Damals sagten olle
Parteien: Non possumuö", Das
können wir nicht." Man schelte
mir die Deutschen nicht, wenn sie end
lia? doch unterschreiben! Ter Satte,
der steht wohl von der reichen Tasel
aus und faat: .ck braucke iekt nickts
mehr zu essen, ich halte es aus."
Aber der Hungernde, der Ausge.
zabrte. der annn nock mit sterbender
Hand nach dem kleinsten Stückchen

Brot. Deutschland, besonders die
Bcbülkeruna icr arohm Städte, ist

tatsächlich am Verhungern. Würden
die Deutschen rjicht unterschreiben,
waS dann? Deutschland ist wassen.
los. An allen ieincn Grcn,n Ttcüi

der Feind. Soll es seine Frauen
und Kinder nach all dem Elend der
letzten vier ?Iabre nun auS nock
morden lassen? Schließlich müßte
es öoaz unter reiben- - !La3, uno
einzig nur das, bewog auch die

Mehrheit , der Nationalversamm.
luna, für die Unterzeichnung des
j?riedensvertraaes m stimmen.

Die Reaieruna Sckeidemann trat
von der Leitung der Reichsgeschäste
zurück öas Ziavinetl Bauer yat
die traurige Pflicht, den Karren
Weiter zu schieben. Mininervcäsi
dent Gustav Adolf Bauer führte sich

mit folgender bedeutsamen ?tn
spräche ein: '

,

Rede des Reichsministerpräftdestr
raner.

Der Reichspräsident bat niich mit
der Bilduna bei neuen Kabinetts be

traut. Alb Mitglied der bisherigen
Regierung kann ich ihrer Tätigkeit
keine Anerkennung zollen, Wohl ober
den ausicheidmden Mitgliedern, inS
besondere dem Ministerpräsidenten
Icheidemann Worte warmen Dan
kes für ihre hingebende und ausopfe
rungsvolle Tätigkeit nicht rcrsagen.
(Beifall.) In diesen Tank ist auch
die Arbeit der FriedenSdelegLtion
eingeschlossm. lBeifall.) Tcr Rück-tri- tt

bei Kabinetts Scheidcmann
weil genüber dem Friedens-entwur- s

keine kinheitliche Ha!tü'g

.nrfnrit feiern. Damals dachten wir
r.,irh nirfif. hnfi bet ett sie so bald

-- k - tj - - , .

werde heimholen. Am MMwocy. oen , ,
16. Kuli rührte sie dcr schlag uno .

gar bald darauf am Freitag mor

gen den 18. Juli 1919 ist sie ,
Alter von 70 Jahren. 2 Mols i
und 25 Togen selig entschlafe?

Es betrauern ihren Tod ihr
betrübter attej Herr Johann Hk

!? lkre Kinder. Frau Anna Ut .

mark von Minnesota Frau Loui

Beamte des Sondikats deutscher

tun die Jndustne'Verhältmsse in Deutschland wieder zu heben, sind, ivie

von hiesigen ftnanziellen Autorüaten bestätigt wird, an ameriraniZche
'

namkreise berangetreten. um hier Kredite für den Ankauf von Rohmateria

Ronnfcldt. Frau Eathcring Tctyie
Herr Johann W. Heesch von Avoca.

Frau Minnie Rock von Shelb und '

Herr Fritz Heesch auch von Avoca:

sowie 45 Enkel und 7 Urenkel, nebst

anderen Verwandten.

Sie war ein treues Glied dcr Et- -
((

Rett Lutb. Kirche von Avoca und ei 'i

'

i
1

i
t

lien zu erwirken, deren Verbrauch bei deutschen Industrien unerläßlich ist.

Geldmittel sind heutzutage spärlich in Deutschland; man muß in Waren
bezahlen, aber die Waren müssen zunächst fabriziert werden, ehe die Roh.

Materialien, die zu ihrer Anfertigung gedient haben, bezahlt werden kön
'
nen. Kredit ist alfo eine unbedingte Notwendigkeit. Diesen Kredit tnöch.

ten die deutschen Banken hier erhalten, und das VankKartell wie auch die
'
deutsche Regierung geben ihre Garantieren für die Sicherheit des Kredits.

Die amerikanischen Bankkreise sehen ein, daß es- - unumgänglich nötig
ist. den deutschen Industrien mit Kredit auf die Füße zu helfen, damit

Doutschland in den Stand gesetzt wird, die im Frdensvernag vorgese.
Irenen Entschädigungssummen zu entrichten. Gleichzeitig ist dies die ein

zige Möglichkeit für Deutschland, sich dem Joch der siegreichen Mächte mög.
lichst bald zu entziehen und dann aus eigner Kraft sich wieder unabhängig
emporzuarbeiten. Die amerikanischen Erportcure wollen natürlich ein gutes
(Zeschäft machen, die hicsigm Finanziers sind willens, ihnen dazu zu vcr,

' Iielfen und selbst dabei zu profitieren, und die deutschen Finanziers und

Jndustekln find bereit, für den Kredit angemessen zu zahlen; aber es

stellen sich vorderhand Bedenken ein über die Art und Weise der Kreditbe.
'

willigung.' ;

Die herkömmlichen Wechsel.Akzepte würden kaum sich eignen, wegen
der unvermeidlichen Ausdehnung der Kreditfrist und der Notwendigkeit,
die Akzepte zu erneuern. Diese Art dcr Krcditbcwilligung könnte ohne Zu
srimmung der BundcsMcserbebehörde nicht durchgeführt werden, da die

Rcservebanken die Wechsclakzepte nicht rediskontieren würden. Es müß.
tenalso offene Konti arrangiert werden, wenn man nicht dazu greifen
wollte, Bonds mit kurzer Kündigungsfrist auszustellen. Man erachtet es

aber in hiesigen Finanzkrcisen für problematisch, ob deutsche Bonds bereit
wiüiaZt vom Publikum enommen werden würden.

Zimmenl verteilt. In einem solchen

Furnace läßt sich nahezu allcZ

Brennbare zur Feuerung vcrbrau
chcn. waö man tn einem gcwoyn.
lichen Ofen nicht kann. Wer also

sich auf den Wmter vorverenen

will, der schasse sich einen solchen

Fnrnacc. Wir machen aus die An

eige an anderer Äkeuc auime.
lain und man erkundige sich bei den

bctressendcn Firmen wegen dem

Preis. Hunderte von Familien in

dcr Stadt und auch aus oem ano
haben derartige Furnace bereits

eingestellt. -

Als Hehler in Haft.
m Nl'rnswin. Besitzer einer Auto.

mobil-Gorag- e an der nördl. Main

Str.. wurde vom SherM veryancr
Mr for Ncsckii!diauna. aestohlene

UtVfc "V'" - ' -

raitmmitTtfm von Paul Hayward
gekauft zu haben- - aywaro wurve

verhaftet unter der Beiazuwigung.
Winmnfiil fltiS der Garage der

Frau Doner bei Westen gestohlen

zu haben uns sei oann naa,
Wrhr.. aefabren. Hayioard

wurde von Kimball hierher gebracht

und gestand, daß er die weisen aus
dcr Sorenson Garage tn We,ion ge
ktoklcn kabe und dieselben an Bern

stein verkauft habe.

Aus Ssuneil Bluffs.

Eiue Ite Ansiedleriu gestorbeu.

?r, Milbelmine Seesch wurde

als die Tochter van Herrn Ludwig

JrcZe und dessen Ehefrau Ä,lyetmt.
.K Wnü. int Fürstentum Wal

deck, Deutschland, am 23. April
1849 geboren. Tort t,t f,e oucq er

zogen und konsiniiicrt worden.

Iin Jahre kam sie nach

Amerika und zwar nach Davenport.

Ja., wo sie sich am 8. Juni i

mit Herrn Johann Heesch verehelich.

te. Diese Ehe segnete der Herr mir

7 Kinder, wovon ein Sohn, Ludwig,
ihr im Jahre 1832 in die Ewigkeit

vorausgeeilt ist. .

Im Jahre 1873 kam sie mu ty.
rein Gatten und Kindern nach Pot.
tawattamie Eounty.'wo sie sich aus

einer Farm bei Avoca niederließen.

Seit 180 wohnten ste in Ävoca uno
nciwffpn hei wohlverdienten Feier
abend nach des TaeS Last und Hit.
ze.

Ant 8. Juni dieses JahrcS durfte
sie mit ilzrent Gatten im Kreise der

Kinder und Enkelkinder die goldene

neö dcr äUcsten und tätigsten Glie
der des Frauenvereins.

DaS Begräbnis wurde am 20. Ju
lt 1919 nachmittags um 3 Uhr von

der Luth. Kirche auS gchallen. Ihr
Pastor und Seelsorger O. C. Bliese
k ekt 'die Leickenvrcdiat. ew

ruht der Auserstchung harrend auf
dem Gottesacker zu Avoca. j

Unsere innigste Teilnahnie bm
Hinterbliebenen. O. C. Vliese.,

nacht wurde die

Wohnung deö F. I. McLean, BOG

füdl. 7. Str.. zum zweiten Mal in

nerhdlb 24 Stunden von Einbre
ehern heimgesucht Die Tlebe waren

dieses Mal bedeutend kühner als
ant Montag, wo ste tn ver Naazr ein
Paar Hosen durch daS osfene , Fen-

ster stahlen, in denen sie 520 fanden.
Am Dienstag drangen dieselben in
das Hau, als eS noch heg erleuch-

tet war und die Familie noch auf
war. Sie fanden $22. Die Diebe

stiegen zwischen 9 und 10 Uhr durch

ein Fenster in daS Vorderzimmer.
Fred Fcldhahn an McPhcrion

Ave. wurde in dcr letzten Zeit mehr-mal-

von Einbrechern heimgesucht,

Vielleicht würden Vertreter des

sein, durch persönliche Konferenzen hierzulande ihren Zwnken wesentlich

zu nützen. Wenn die .Psychologie dcr Situation", wie einer der großm
Finanziers in der bicnam .Times" bnnerkt. amerikanische Finanzkreisc

zögern lassen sollte, deutsche Bonds oder sonstige kommerzielle Papiere z

übernehmen, so würde eine derartige Pfvchalogie in den Streifen der Ame

rikaner deutscher Abkunst nicht in gleicher Weise wirken. Es könnte etwa

tme Krcdit-Am'tal- t acnündet werden, mit deren Lilse Fonds für den

?

Während die Einbrecher die beiden V
ersten Male in d Garage eindran- - 1

Ankauf ron Notmaterialien zur Verfügung gestellt werden könnten, und
rtiif..'!!?)!! i),'n Amerikanern devtZckr

strit'llrn Wiedcrausl-s-u des alten Heimatlandes beizutragen, würden dies

durch vrrzitttbare Einzahlungen in eine solche Kreditanstalt zu tun imstande

sein. Sicherlich eftm Schritt dieser Art einmal gründlich in Erwägung
. ...i m m yint.?i

gen und Gummireisen un andere
Automobil.Zubehör stahlen entnak,-me-

dieselben bei diesem Einbnich d

Fordcar, den Radiator und Hood.
R I. Wendel, ein Heize? der

Grcat Western Bahn, der im Union
Hotel logiert, meldete dcr Polizei,
daß Schlcichdiebe in sein Zimmer

dxang?n und $70 in Bargeld und
eine South Bend Uhr s'ahlm.

gezogen ipctccn.

Bedienen Sie fiÄ
aen der Tribüne! Ter
dic unrozwn nur ryinzla.

N


